
Herrn

Schießetattstr. 12

Anlage

Zweigstelle Bahnhefpleft IHM MM

Telefon AS 32

Lückenloser Nachweis des Bruttoeinkommens für die Zeit vom

Bei Kindern über 14 Jahren:

oder Nachweis über weiteren Schulbesuch.

Sprechtage!
nur

Vormittag

Heinrich ZillichD r

Zillich!Sehr geehrte r Herr Dr

(Behörde)
M/Z Mz/Lz Nr.

8130 Starnberg, den
(Ort. Datum

Landratsamt Starnberg 17.3.1971

3491 Vi/kn

813 Starnberg

Montag und Mittwoch

Betreff: Antrag auf Bewilligung eines Wohngeldes

Ihr hier vorliegender Antrag auf Bewilligung eines Wohngeldes kann leider noch nicht bearbeitet werden, weil die nachstehend ange­
kreuzten Unterlagen noch nicht beigebracht worden sind:

und zwar vom Antragsteller selbst wie auch von der Ehefrau, den Kindern und allen anderen zum Haushalt des Antragstellers ge­
hörenden Personen, sofern sie Einkommen haben gern. Formblatt Verdienstbescheinigung.

Bescheinigung des Arbeitgebers über die Bruttobeträge der Lehrlingsvergütung (Lehrvertrag) oder sonstigen Einkommensnachweis

Rentenbescheide mit den letzten Veränderungsmitteilungen.

Letzter Rentenbescheid nach dem Bundesversorgungsgesetz.

Nachweis über Kindergeld (letzter Bescheid der Kindergeldkasse).

Nachweis über Ausbildungszulagen nach dem Kindergeldgesetz.

Belege über empfangene Unterhaltszahlungen (Verpflichtungserklärung/Gerichtsbeschluß usw.) des Antragstellers und seiner Fa­
milienangehörigen.

Letzten Einkommensteuerbescheid, Steuervorauszahlungsbescheid oder letzte Einkommensteuererklärung.

Meldekarte des Arbeitsamtes mit Eintragung über bezogenes Arbeitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe.

Erklärung des Vermieters über Grund und Betrag der nach dem 30. 6. 1960 geltend gemachten Mieterhöhungen gern. § 18 des 
Ersten Bundesmietengesetzes.

Nachweis über die SBZ-Zuwanderer-/Ausriedlereigenschaft (z. B. Flüchtlingsausweis, Nachweis über Notaufnahmeverfahren).

Ärztliche Bescheinigung, wenn ein besonderer Raum beansprucht wird.

Unterlagen über die Belastung (gilt nur bei Anträgen auf Lastenzuschuß)

Mietvertrag / Mietquittungsbuch

Bescheinigung des Hauseigentümers über Art der Wohnung, Wohnfläche und Miete (Formblatt liegt bei)

Schriftliche Erklärung über Untervermietungen und die sich hieraus ergebenden Einnahmen; 
Angabe über Größe der untervermieteten Räume, möbliert, leer, mit/ohne Heizung. Diese Angaben sind vom Untermieter durch Un­
terschrift zu bestätigen.

Nachweis über Einnahmen aus selbständiger Berufstätigkeit 1970 
3esche’id""uber"'"Zuwenäungen"'aus" ’Ter-^ .

Die möglichst schnelle Vorlage dieser Unterlagen liegt in Ihrem Interesse. Erst nach Vorlage der Unterlagen kann über den Antrag ent- 

schieden werden. Falls Sie die Unterlagen bis zum 25.4.I97I
ledigt betrachtet.

nicht eingereicht haben, wird die Angelegenheit als er-

Hochachtungsvoll

iererbl ) KAng
Beachten Sie bitte die auf der Rückseite aufgefuhrten gesetzlichen Bestimmungen!



Pflichten des Antragstellers (§ 31 Abs. 2 WoGG)

r . v ‘ - . .' ' 
Der Antragsteller ist verpflichtet, an der Aufklärung des Sachverhalts mitzuwirken; er hat insbesondere die ihm 
bekannten Tatsachen und Beweismittel anzugeben.

Familienmitglieder (§7 WoGG)

(1) Familienmitglieder im Sinne dieses Gesetzes sind der Antragberechtigte und seine folgenden Angehörigen:

1. der Ehegatte,
2. Verwandte in gerader Linie sowie Verwandte zweiten und dritten Grades in der Seitenlinie,
3. Verschwägerte in gerader Linie sowie Verschwägerte zweiten und dritten Grades in der Seitenlinie,
4. durch Annahme an Kindes Statt mit ihm verbundene Personen,
5. durch Ehelichkeitserklärung mit ihm verbundene Personen,
6. uneheliche Kinder,
7. Pflegekinder ohne Rücksicht auf ihr Alter und Pflegeeltern.

(2) Die Familienmitglieder rechnen zum Haushalt, wenn sie mit dem Antragberechtigten einen gemeinsamen 
Hausstand führen. Zum Haushalt rechnen auch Familienmitglieder, die nur vorübergehend abwesend sind.

Begriff des Jahreseinkommens (§16 WoGG)

Jahreseinkommen im Sinne dieses Gesetzes sind alle Einnahmen in Geld oder Geldeswert ohne Rücksicht auf 
ihre Quelle und ohne Rücksicht darauf, ob sie als Einkünfte im Sinne des Einkommensteuergesetzes steuer­
pflichtig sind oder nicht. Für Einnahmen aus nicht selbständiger Arbeit, die nicht in Geld bestehen,namentlich 
Kost, Waren und andere Sachbezüge, sind die auf Grund der jeweils geltenden Lohnsteuer-Durchführungs­
verordnung festgesetzten Werte der Sachbezüge maßgebend. Als Einnahme gilt auch der Mietwert der eigen­
genutzten Wohnung im Mehrfamilienhaus (§11 Abs. 3).

Mitteilungspflicht des Wohngeldempfängers (§ 36 WoGG)

Wird das Mietverhältnis über den Wohnraum, für den ein Mietzuschuß gewährt wird, vor Ablauf des Bewilli­
gungszeitraums beendet, oder wird der Wohnraum, für den ein Lastenzuschuß gewährt wird, vor Ablauf des 
Bewilligungszeitraums nicht mehr von dem Wohngeldempfänger oder den zu seinem Haushalt rechnenden Fa­
malienmitgliedern genutzt, so hat der Wohngeldempfänger die Bewilligungsstelle unverzüglich hiervon zu unter­
richten.

Rückforderung überzahlten Wohngeldes (§ 39 Abs. 1 WoGG)

Beträge,die der Wohngeldempfänger zu Unrecht erhalten hat, sind zurückzuzahlen, wenn und soweit die unge­
rechtfertigte Gewährung vom Wohngeldempfänger zu vertreten ist.



Nr. »XK^^a..J^l/k2L_ _____
Bei Antworten bitte Ostes» «M Aktetotoiditem ensebea

LANDRATSAMT STARNBERG

@13 den__23« März____  19-1.1..

Herth/Skem
Er. Heinrich Zillich

813 Starnberg 
Schießetattstr. 12

Poeifodt 140
Zwai@$tell®i Bohnhofploii 14
Telefon: 018151) 6537
Koste«» der Kreiikaese«
Ptwtechedcamt MOnchen 10516
Kreisspärfco«*® Sternberg 56047
Parteiverkehr: Montog und Mittwoch von 8-42 Uhr

Sechbsarbeiten Viererbl, KAng .

Betreffs Wohngeld

Befugt Ihr Antrag vom 3.3.1971

Sehr geehrte(r)Herr Dr. Zillich!

Die erforderlichen AusführungsVorschriften für den 

Vollzug des Zweiten Wohngeldgesetzes liegen noch 

nicht vor. Hach dem Wohngeldgesetz in der Fassung 

vom 1.4«1965 hätte ihr Antrag abgelehnt werden müssen. 
Über Ihren Antrag wird daher auf Grund des Zweiten 

Wohngeldgesetzes entschieden werden, sobald die er­

forderlichen Ausführungsvorschriften vorliegen.

Hochachtungsvoll 
I • A •

Anlage
1 EinkommensSteuererklärung

iererbl 
KA ng.

f. 1969
1 Steuerbescheid für 1968



Nr. 58 vi /kn- 5491 
LANDRATSAMT STARNBERG Starnberg, den 21.12.71

Herrn/Sran
Dr. Heinrich Zillich

8150 Starnberg 
Schießstättstr. 12

Betreff: Neu.beantragung des Wohngeldes

Beilage: Miet-/feaatonzuschuß antrag 
Verdi en-s tb o o ehe ini gung-( on-) 

-Be-rl-ehensb c d ehoinigung ( on^

Sehr geehrte(r) Herr Dr. Zillich!

Sie haben bereits einen Wohngeldantrag nach dem alten Eorm- 

blattmuster gestellt. Leider kann dieser Antrag zur Brist- 

wahrung nur als formloser Antrag gewertet werden, Um nun end­

gültig eine Berechnung nach dem 2. Wohngeldgesetz durchführen 

zu können, bittet Sie daher das Landratsamt Starnberg einen 

formgerechten Antrag mittels der beigefügten Bormblätter (An­

tragsformblatt, Verdienstbescheinigung usw.) zu stellen und 

bei der zuständigen Gemeinde einzureichen (vgl. auch Nr. 29 

der Ministerialentschließung vom 8.4.1971 - Nr, IV 0 4 a - 

9200 G/259, MAB1. Nr. 15/1971)°

Der Eingang des vollständig ausgefüllten und von der Gemeinde 
bestätigten Antrags darf bis .Zf .*• # erwartet werden, 

ande ren-fa 1 Ls Ihre--Ang e Leg e-nh-eLt- -al o—ea4ed-igt—ang-on ehe n—werden 
IftÜßtO-.

Hochachtungsvoll 
LA. /

VLererbl



Erstantrag
Antrag
auf Gewährung eines Mietzuschusses

Wiederholungsantrag

Wohngeld-Nr.

Die beiliegenden Erläuterungen sind genau zu beachten. Erläuterte Nummern sind mit einem O versehen. Den Antrag bitte 
gut lesbar und vollständig ausfüllen. Nichtzutreffendes ist zu streichen oder Zutreffendes anzukreuzen 0- Unterschrift nicht 
vergessen.

® Antragsteller: ..........................  -................................
(Name, Vorname)

2 Der Antragsteller ist

B □ □ □ D D
Selbständiger Beamter Angestellter Arbeiter Rentner oder Pensionär sonstiger Nichterwerbstätiger

3 Anschrift des Antragstellers: ....
(Postleitzahl, Ort, Straße, Haus-Nr., Stockwerk, Lage im Stockwerk, Telefonnummer) '

4 Falls Mietzuschuß für eine andere als die in Nummer 3 bezeichnete Wohnung beantragt wird:

(Postleitzahl, Ort, Straße, Haus-Nr., Stockwerk, Lage im Stockwerk)

5 Wird bereits Wohngeld oder eine vergleichbare Leistung für dieselbe oder eine andere Wohnung 
gewährt oder ist Wohngeld oder eine vergleichbare Leistung für dieselbe oder eine andere Woh­
nung beantragt worden?............................................................................................................................. ja PH nein

© Ist der Antragsteller vorübergehend vom Familienhaushalt abwesend7..................................................ja Qj nein [X^

7 Hat ein zum Haushalt rechnendes Familienmitglied im Jahr der Antragstellung Vermögenstr uer 
zu entrichten?....................................................................................................................................................ja Q nein A

© Wohnen in dem vom Antragsteller genutzten Wohnraum Familienmitglieder, die nicht zum Haushalt 
rechnen?.......................................................................................................................................................... ja O nejn

Von der Gemeinde auszufüllen!

Für das in Nummer 9, ifd. Nr. 
eine Lohnsteuerkarte ausgestellt.

Der Antrag ist am bei der Gemeinde eingegangen.

genannte Familienmitglied hat die Gemeinde für das Jahr 19

Die Angaben des Antragstellers über den Wohnsitz, die Zahl und den Familienstand der Familienmitglieder stim­
men mit den Eintragungen im Melderegister — überein — in-folgernden Punkten nicht überein—

Starnberg
Sfädt Stcjpber (Datum)

(Gemeinde)

, den

Nr. K8 08 ZHDI •Verlag, 8 München 90



® Zum Haushalt rechnende Familienmitglieder (einschließlich vorübergehend abwesender) und ihre Einkommensverhältnisse

Zum Haushalt rechnende Familienmitglieder (einschließlich vorübergehend abwesender) Einnahmen aus nicht­
selbständiger Arbeit 
einschl. Ruhegehälter

DM

Renten

DM

Andere Einnahmen 
(ohne Einnahmen aus Untervermietung) Einnahmen 

der Spalten 7 — 10 
lür die Zeit vom

Werbungskosten/ 
Betriebsausgaben

DMFamilienname Vorname geb. am
Fa­

milien­
stand

Verwandtschaftsverh&ltnis 
zum Antragsteller

Beruf Art DM

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

1 -r-.K/ZLr Antragsteller 7(2^6 -ZA o 8 &
2 " .—

3
—-—/— V

4

। 5

6

7

8

9

® (Nur auszufüllen, wenn Wohnraum untervermietet ist)
73 qm

Der Wohnraum ist untervermietet .a)

b)

c)

a)

b)

c)

17 Welche Gesamtfläche hat die Wohnung?

18 Hat die Wohnung Sammelheizung?

Bad oder Duschraum?

DMDie Bruttoeinnahmen aus dem untervermieteten Wohnraum betragen 20

Tag, Monat, Jahr:

Wie hoch ist die monatliche Gesamtmiete für die Wohnung?
Wenn ja,

In der monatlichen Gesamtmiete sind enthalten:von Nummer 9bei welchem Familienmitglied? Lf
a)ab wann?

Höhe? .in welcher zentraler Warmw asserversorgungsanlagen .b) Kosten des Betriebs

Untermietzuschlägec)nein
d)von Nummer 9welche Kinder? Lfd. Nr.

Kosten des Betriebs 
Versorgungsanlagen

Haushalt Kinder, für die ein Kinderfreibetrag nach dem Einkommensteuergesetz 
zu gewähren ist?......................................................................................................

© Rechnen zum 
zusteht oder

© Werden sich die Einnahmen eines oder mehrerer Familienmitglieder innerhalb der nächsten
12 Monate ändern?.....................................................................................................................

zentraler Heizungsanlagen, zentraler Brennstoff- 
oder der Fernheizung...........................................

Außer Heizung werden folgende Nebenleistungen erbracht:

Wenn ja, für

© Falls bei einem oder mehreren der zum Haushalt rechnenden Familienmitglieder die Voraussetzungen 
eines Freibetrages für besondere Personengruppen vorliegen:

a) bei welchem Familienmitglied? Lfd. Nr.

b) Grund:

von Nummer 9

mit Heizung [_J nein Fernheizung? nein

© Wann ist die Wohnung bezugsfertig geworden? bis 20. 6. 1948 ^21 nach dem 20. 6. 1948 S

Jahr der Bezugsfertigkeit c

Wann haben der Antragsteller oder die zu seinem Haushalt rechnenden Familienmitglieder die Wohnung bezogen? 3

für die Absetzung

Falls eines dieser Familienmitglieder „Vertriebener", „Sowjetzonenflüchtling" oder „Deutscher aus der SBZ" ist: 
Wann ist der Wohnsitz in die Bundesrepublik einschl. Berlin (West) verlegt worden? ..........................................

Der Antragsteller ist Hauptmieter

Untermieter

sonstiger Nutzungsberechtigter . . . [

bewohnt eine Wohnung im eigenen Haus .

Vermieter
(Name/Firma,*n’ost)?rtzahl, Ort, Straße; Hausnummer, Telefonnummer) <

Ist die Wohnung mit öffentlichen Mitteln gefördert worden? nein

24

25

Sie DM

ja

ja

Zuschläge für die Benutzung von Wohnraum zu anderen

e)

f)

g)

h)

ja

als Wohnzwecken.......................................................... ja

Vergütung für Möblierung: vollmöbliert . ja
teilmöbliert . ja

Vergütung für Kühlschrankbenutzung............................. ja

Vergütung für Waschmaschinenbenutzung . ja

Vergütung für Garagenbenutzung................................. ja

............ «5^ DM,
X 

nein

Betrag: ...................... .... DM, nein

Betrag: ........................ . DM, nein

Betrag: ........................ DM, nein

Betrag: ... .................... DM, nein
Betrag: ........................ DM, nein

Betrag: ........................ . DM, nein

Betrag: ............ ........... ... DM, nein

Betrag: ....................... ... DM, nein

(Nur ausfüllen, wenn der Antragsteller eine Wohmmg im eigenen Haus bewohnt)

Der Mietwert der Wohnung beträgt DM

Ist ein Teil der Gesamtfläche der Wohnung (Nummer 17)

a) ausschließlich gewerblich oder beruflich benutzt? ja qm, nein

b) untervermietet oder einem anderen zum Gebrauch überlassen? ja qm, nein

Rechnet zum Haushalt ein Familienmitglied, dessen schwere körperliche, geistige oder seelische 
Behinderung oder dessen Dauererkrankung einen besonderen Wohnbedarf begründet?

a 
ei

 Ki
 o

s 
a kj

 ®

® Falls ein zum Haushalt rechnendes Familienmitglied innerhalb der letzten 6 Monate vor der Antragstellung verstorben 
ist:

Sterbetag: ....................................................................................

16



Dr. Dr. h.c. Heinrich Zillich I
® Zahlung des Mietzuschusses: 813 starnber8 am See, Oberbayern

a) Zahlungsempfänger: ....................«M .................................................
b) Zahlungsweise: bar bargeldlos auf das Konto Nr....... ................................................................................................

bei........................................................................................................................................................................................................
(Bank, Sparkasse, Postscheckamt)

® Folgende Unterlagen werden beigefügt:

a) Nachweis des Bruttoeinkommens aller zum Haushalt rechnenden Familienmitglieder (Verdienstbescheinigungen)

b) bei Rentnern: Rentenbescheide mit der jeweils letzten Änderungsmitteilung

c) bei Einkommensteuerpflichtigen: Einkommensteuerbescheid / Einkommensteuervorbescheid / Einkommensteuererki

d) bei Empfängern von Unterhaltsleistungen: Nachweis über Art, Höhe und Empfänger der Leistungen

e) bei Kindern: Nachweis über Kindergeld nach dem Kindergeldgesetzetz .
Nachweis über Kinderfreibeträge nach dem Einkommensteuergesetz

f) bei Arbeitslosen: Meldekarte des Arbeitsamtes mit der Eintragung 
bezogene Arbeitslosenhilfe.....

über bezogenes Arbeitslosengeld oder

g) bei Empfängern von Sozialhilfe oder Kriegsopferfürsorge: Nachweis über Art und Höhe der Leistungen .

h) bei Angehörigen besonderer Personengruppen: Nachweis über die Zugehörigkeit

i) Mietvertrag und ErgänzungsVereinbarungen

k) Mietguittungen

1) Mieterhöhungserklärung des Vermieters

m) Nachweis über Untervermietung

n) bei besonderem Wohnbedarf: ärztliche Bescheinigung über die Behinderung oder Dauererkrankung und einen 
daraus folgenden besonderen Wohnbedarf..................................................

Ich versichere, daß die vorstehenden Angaben richtig und vollständig sind.

Mir ist bekannt,
a) daß ich gesetzlich verpflichtet bin, unverzüglich anzuzeigen, wenn der Wohnraum, für den Mietzuschuß gewährt wird, vor 

Ablauf des Bewilligungszeitraums nicht mehr von den zum Haushalt rechnenden Familienmitgliedern benutzt wird,
b) daß ich den zu Unrecht empfangenen Mietzuschuß zurückzahlen muß, wenn ich die ungerechtfertigte Gewährung zu vertreten 

habe, und daß ich unter Umständen auch mit strafrechtlicher Verfolgung rechnen muß.

(Datum)

(Unterschrift)







Mietvertrag
Zwischen- Jlr. Wolfgang. Wieland

(Vor- und Zuname, Beruf)

Ingelheim am-Rhe in, Boehringers trasse —5 _ - als Vermieter 

und - - Dr^ Heinrich Zillich, . „ ; 
sowie seiner Ehefrau Mar ia . geborenen Tittes
beide zur Zeit wohnhaft in ._Starn be rg , Rieme rsghmi ds tra^s se 7 ak Mi" * 
wird folgender Mietvertrag geschlossen:

§ 1 Mieträume

i - Es werden vermietet folgende im Hause___Ztannherg^ Sn h ie * 9 tätt et rasse 12 
(Ort und Straße, Vorder-, Hinterhaus)

“A Treppen _ gelegenen Räume: -4-Zimmer.. - Kammer 2_Küch= . 2 .Korridor, piele 2 Bad

-2 Toilette -- ..Mädchenzimmer -=-Ladcn -=_Büro -.Werkstatt - Magazin 2 Kellerraum Nr....

Bodenraum Nr. — , Fabrikraum, Garage, Stallung,

zur Benutzung als Wohnung — Geschäftsräume — zum Betrieb von

2. Zu gemeinschaftlicher Benutzung stehen zur Verfügung (Waschküche, Trockenboden, Fahrzeugemstellplätze usw.): 
JWa sc_hküch_ eTrock en bo den.

3. Dem Mieter werden vom Vermieter für die Mietzeit folgende Schlüssel ausgehändigt:Hausschlüssel ZT Zimmer­

schlüssel —Kellerschlüssel Garagenschlüssel _ Korridorschlüssel Bodenschlüssel Fahrstuhlschlüssel

$ 2 Mietzeit

i. bei Verträgen von unbestimmter Dauer:
Das Mietverhältnis beginnt mit dem y / Z üd c P. , , , , _ . ,, e- .a _ , ° ,     Es lauft auf unbekannte Zeit und kann von je- 

eile zum Ende eines Kalendervierteljahres, spätestens am dritten Werktage dieses Vierteljahres gekündigt werden.
2. bei Verträgen von bestimmter Dauer: 

Der Abschluß des Mietvertrages erfolgt auf _ 5 Jahre. Das Mietverhältnis beginnt mit dem —_   

und endet am   Wird es nicht spätestens ..Monate vor Ablauf der Mietzeit gekündigt so 
verlängert es sich jedesmal um ein - Jahr. 8 8 ' 

die Rechtzeitigkeit der Kündigung kommt es nicht auf die Absendung, sondern 
auf die Ankunft des Kündigungsschreibens- an. 6

Mietzins und Nebenabgaben

i. Der Mietzins beträgt jMl^JWr^

in Worten. Vierhundertfünfsig Deutsche Mark
?. Daneben sind z. Zt. lieh zu entrichten für DM

DM 45Qt 00

DM

DM

DM

DM

Insgesamt: DM

3- Weitere Nebenabgaben, wie siehe 5 Zu

werden nicht besonders erhoben - werden anteilig in Anhc von . Dozent der Gesamtkosten umgelegt.

Anmi-ik.mK • nter Mie-. und Vi-rmi; m werden im lolrrnden die A ,
runnrer- K-uon n m -.n .kn Mlc' -fiira. untersd- nvo ,, *. H ' ' ' n' 'ui mehreren Personen bestehen. All. R(Alle ge-

A ?.27 0



4- Werden nach Vertragsabschluß das Haus betreffende Steuern, öffentliche Abgaben und Gebühren erhöht oder neu fest­
gesetzt, so erhöht sich der Mietzins um den Betrag der Mehrbelastung, der dem Verhältnis der vereinbarten Vertragsmiete 
zur Gesamtmiete des Hauses entspricht.

§ 4 Zahlung des Mietzinses

i. Der Mietzins ist — monatlich - im voraus, spätestens am dritten Werktage des Monats —
Vierteljahres — Jahres — porto- und spesenfrei an den Vermieter oder an die von ihm zur Entgegennahme ermächtigte 

Person oder Stelle Hy. Starnberg zu zahlen, erstmals am
2. Die Nebenabgaben sind zusammen mit dem Mietzins zu zahlen, jedoch sind folgende Nebenabgaben innerhalb von 

_ ___ . — -nach besonderer Aufforderung zu zahlen: Siehe § 16 _  _ -__-

3. Für die Rechtzeitigkeit der Zahlung kommt es nicht auf die Absendung, sondern auf die Ankunft des Geldes an.

§ 5 Zustand der Mieträume

1. Der Vermieter verpflichtet sich - vor dem Einzug des Mieters oder, wenn dies nicht möglich ist - bis spätestens zum

folgende Arbeiten in den Mieträumen vornehmen zp lassen: 

L LeAs F -iS _ -___,

2. Für den Fall, daß sich die Ausführung dieser Arbeiten ohne grobes Verschulden des Vermieters verzögert, i^t der Mieter 
nicht berechtigt, Schadenersatz zu fordern oder ein Minderungs- oder Zurückbehaltungsrecht auszuüben.

3. Dem Mieter ist der Zustand der Mieträume bekannt, er erkennt sie als ordnungsgemäß, zweckentsprechend und zum ver­
tragsmäßigen Gebrauch als tauglich an. Er verpflichtet sich, die Räume pfleglich zu behandeln und in ordnungsgemäßem 
Zustand zu erhalten und zurückzugeben.

.4 . Der Mieter - Vermieter verpflichtet sich, sog. Schönheitsreparaturen (Innenanstrich - Tapezierung) auf seine Kosten aus­
führen zu lassen.

§ 6 Aufrechnung mit Gegenforderungen, Minderung des Mietzinses, Zahlungsrückstand
1. Der Mieter kann gegenüber dem Mietzins und den Nebenkosten mit einer Gegenforderung nur aufrechnen, oder ein 

Minderungs- oder Zurückbehaltungsrecht nur ausüben, wenn er dies mindestens einen Monat vor Fälligkeit des Miet­
zinses und der Nebenkosten dem Vermieter schriftlich angekündigt hat und sich mit seinen Zahlungsverpflichtungen nicht 
im Rückstand befindet.

2. Ist der Mieter trotz Zahlungsaufforderung mit mehr als der Hälfte des fälligen Betrags langer als 10 läge im Rückstand, 
so kann der Vermieter das Mietverhältnis fristlos kündigen. Er kann nicht mehr kündigen, wenn der Mieter noch vo­
der Kündigung zahlt. Die Kündigung ist unwirksam, wenn der Mieter aufrechnen, zurückbehalten oder mindern kann 
und alsbald nach der Kündigung eine schriftliche Erklärung abgibt.

§ 7 Benutzung der Mieträume, Untervermietung

1. Vermieter und Mieter versprechen, im Haus sowohl untereinander wie mit den übrigen. Mietern im Sinne einer ver­
trauensvollen Hausgemeinschaft zusammen zu leben und zu diesem Zweck jede gegenseitige Rücksichtnahme zu üben.

2. Der Mieter verpflichtet sich, die Wohnung samt Zubehör und die gemeinschaftlichen Einrichtungen schonend und pfleg­
lich zu behandeln und Änderungen hieran ohne schriftliche Zustimmung des Vermieters nicht vorzunehmen.

3. Der Mieter darf die Mieträume nur zu den vertraglich bestimmten Zwecken benutzen. Will er sie zu anderen Zwecken 
benutzen, so bedarf er der schriftlichen Zustimmung des Vermieters.

4- Der Mieter darf die Mieträume nur mit schriftlicher Zustimmung des Vermieters untervermieten. Der Vermieter kann je­
doch einer bestimmten Untervermietung widersprechen oder die Zustimmung widerrufen, wenn gegen den Untermieter 
ein wichtiger Grund vorliegt.

5 Bei unbefugter Untervermietung kann der Vermieter verlangen, daß der Mieter sobald wie möglich, spätestens jedoch 
binnen Monatsfrist das Untermietverhältnis kündigt. Geschieht dies nicht, so kann der Vermieter das Hauptmietverhältnis 

• fristlos kündigen. Der Vermieter ist berechtigt, seine Zustimmung zur Untervermietung von der Vereinbarung eines Unter- 
abhängig zu machen.

§ 8 Ausbesserungen und baulidie Veränderungen

1. Der Vermieter darf Ausbesserungen und bauliche Veränderungen, die zur Erhaltung des Hauses oder der Mieträume oder 
zur Abwendung drohender Gefahren oder zur Beseitigung von Schäden notwendig werden, auch ohne Zustimmung des 
Mieters vornehmen.

2. Dies gilt auch für Arbeiten, die zwar nicht notwendig, aber zweckmäßig sind, wenn sie den Mieter nur unwesentlich be­
einträchtigen.

;. Soweit der Mieter die Arbeiten dulden muß, kann er weder den Mietzins mindern noch ein Zurückbehaltungsrecht aus- 
üben noch Schadenersatz verlangen. Diese Rechte stehen ihm jedoch zu, wenn es sich um Arbeiten handelt, die den Ge­
brauch der Räume zu dem vereinbarten Zweck ganz odo teilweise ausschließen.oder erheblich beeinträchtigen.

§ 9 Instandhaltung der Mietränme

1. Schäden im Hause und in den Mieträumen hat der Mieter, sobald er sie ücmeikt, dem Vermieter anzuzeigen.
2 Der Mieter haftet dem Vermieter für Schäden und über .affige Abnützung die in Verletzung der ihm obliegenden Sorg- 

iahspiheht durch ihn, seine Familienmitglieder, H.uisgehdten, Untermieter sowie die von ihm beauftragten Handwerker, 
Lieferanten und dergleichen schuldhaft verursacht werde m Insbesondere harm er tm Schäden, die durch unsachgemäße 
Behandlung oder fahrlässigen Umgang mit der Wasser- Gas- oder cleknd. m Licht- und Kiafticitung mit der Klosett- 
und Heizungsanlage, durch Offcnstehenlasscn von für- nmnd Fenstern odd du ich Versäumung einer vom Mieter über­
nommenen sonstigen Pflicht (Beleuchtung usw.) ent hon.

3. Dem Mieter liegt der Beweis ob, daß ein schuldhaftes Vn halten nicht vorgew hat.



§ 10 Pfandrecht des Vermieters an eingebrachten Sachen

* Der Mieter erklärt, daß die beim Einzug in die Mieträume eingebrachten Sachen sein freies Eigentum und nicht gepfändet 
oder verpfändet sind, mit Ausnahme folgender Gegenstände:

§ 11 Betreten der Mieträume durch den Vermieter

i. Der Vermieter oder ein von ihm Beauftragter kann die Mieträume betreten, um die Notwendigkeit unaufschiebbarer Haus­
arbeiten festzustellen oder sich vom Zustand der Mietsache zu überzeugen.

2. Will der Vermieter oder sein Beauftragter das Grundstück verkaufen, oder ist das Mietverhältnis gekündigt, so darf er 
die Mieträume zusammen mit dem Kauf- bzw. Mietlustigen an Wochentagen von__ bis  Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von _ __ _bis_______ Uhr betreten.

3- Der Mieter muß dafür sorgen, daß die Räume auch in seiner Abwesenheit betreten werden können.

§ 12 Beendigung der Mietzeit

i. Die Mieträume sind bei Beendigung der Mietzeit in unverändertem, einer pfleglichen Behandlung entsprechendem Zu- 
stand besenrein und mit sämtlichen Schlüsseln — auch den etwa selbst beschafften — ohne Anspruch auf Entgelt zu über- 
geben. Andernfalls ist der Vermieter berechtigt, auf Kosten des Mieters die Mieträume öffnen und reinigen zu lassen.

2. Einrichtungen, mit denen der Mieter die Räume versehen hat, kann er wegnehmen, dann aber hat er den früheren Zustand 
wiederherzustellen. Der Vermieter kann aber verlangen, daß die Sachen in den Räumen zurückgelassen werden, wenn 
der Vermieter soviel zahlt, als zur Herstellung einer neuen Einrichtung erforderlich wäre abzüglich eines angemessenen 
Betrags für die inzwischen erfolgte Abnutzung und wirtschaftliche Überalterung. Dem Vermieter steht das Recht auf die 
Einrichtung nicht zu, wenn der Mieter ein berechtigtes Interesse daran hat, sie mitzunehmen.

§ 13 Vorzeitige Beendigung der Mietzeit

Endet das Mietverhältnis durch fristlose Kündigung des Vermieters (z. B. Zahlungsrückstand, vertragswidriger Gebrauch, 
unbefugte Überlassung an Dritte, sittenwidriges Verhalten, erhebliche Belästigung des Vermieters oder anderer Mieter 
usw.), so haftet der Mieter für den entstehenden vollständigen oder teilweisen Ausfall an Miete und Nebenkosten bis 
zum Ablauf der vereinbarten Mietzeit, jedoch höchstens für ein Jahr nach dem Auszug. Die Haftung besteht nicht, wenn 
der Vermieter sich um einen Ersatzmieter nicht genügend bemüht hat.

§ 14 Mehrere Personen als Mieter

r. Mehrere Personen, auch Ehegatten, als Mieter halten für die Verpflichtungen aus dem Mietverhältnis als
2. Für die Rechtswirksamkeit einer Erklärung des Vermieters genügt es, wenn sie gegenüber einem der Mieter abgegeben 

wird. Willenserklärungen eines Mieters sind auch für die anderen Mieter verbindlich. Die Mieter gelten zur Vornahme 
und Entgegennahme solcher Erklärungen als gegenseitig bevollmächtigt.

3- Tatsachen, die für einen Mieter eine Verlängerung oder Verkürzung des Mietverhältnisses herbeiführen bzw. für oder 
gegen ihn einen Schadenersatz- oder sonstigen Anspruch begründen, haben für die anderen Mieter die gleiche Wirkung. 
Die Kündigung eines Mieters bewirkt die Kündigung des gesamten Mietverhältnisses.

§ 15 Änderungen und Ergänzungen des Mietvertrages

Nachträgliche Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages müssen schriftlich erfolgen.

§ 16 Sonstige Vereinbarungen

(Kehrwoche, Gartenbenutzung, Anbringung von Schildern usw.)

. .........   ... ... - . K -- • —- -  —

Vom Inhalt der nachstehenden Hausordnung haben wir gleichfalls Kenntnis genommen und anerkennen diese als Ver-



Vereinbarung sum Mietsvertrag 

zwischen

Dr* Wolfgang Wieland, E °/ Inge]ne im an Ehe 'n, Boehringerstrasse 5> 
- als Vernieter -

Dr. Dr* Zillich, 'S tarn be rg. Riemersehn : dts trass e. 7,
r

beirr.; Baus: Schießs tä tts trasse IB in Star (berg, 1 . Etage

§ 16; Sonstige Vereinbarungen

- ngebl.hr er wie W; lab fuhr. Seht
und Kanalbenutzungsgebühr wi ä eine monatliche Vorauszahlung 
in Höhe von DM' 25, oo erhoben. Abrechnung erfolgt jeweils an fahre.

W Für Feinung wird eine monatliche Vor-iuszahlunu in Höhe von - 
DM 50, oo erhoben., Abreoanuag erfolg t am Ende der Heizperiode,. 
Die d sizhostenverilung wird entsgr ehe nd der Wohnfläche vor- 
genommen. (Evtl »auch aufgrund von Slorius-MeBgeraten, wobei es • 
zweckmäßig wäre, für die wenig genutzte Erd jeschoß-Wo h a r. q e Vz 
Janrespaufchale aneua e tzen* ;

5) Schönke i tsreparaturen, die bei Belina und. während • des- Mie tv-er- 
häl tn is s es er forder 1 icn werden, trägt der Bieter* Zu Schönheit^ 
reparaturen gehören insbesondere: Tapezieren und Streichen von 
landen- und. Decken, Streichen von Heizkörpern und von Holzwerk 
einschließlich Fensterrahmen innerhalb der Wohnung*

6) Dem" Fielen obliegt d i c Sehwegre inigung, S-c cneeröumungs- und 
Streupflient bei Glatteis*

ö] Die, künftige Mietpre tsentwiciiung hängt von der Entwicklung 
des L'e benshal tungskos ten Index ab. .Verändert sich d lest h Index 1 j
um. 1 üfo (1p)-, so muß die. Biete ent; ; re Beend neu festgesetzt

ngebl.hr


/mlag*e zu 28, c

Einkommen im Jahre 1970

Laut meiner Einkommensteuererklärung ans Finanzamt Starnberg vom 9.12.1971 

hatte ich als Schriftsteller 3etriehseinnahmen (Umsatz) DM 10.083

Betri ebsausga1 en und /erbungs- 

kosten, die ic■ detailiert 

angab 4.444

also Betriebseinkünfte 5=639

Den Steuerbescheid erhielt ich noch nicht.

Meine Einkünfte im Ja re 197'1 sind ungefähr genau so niedrig wie 1970



Anlage zu 28, ©

.Einkommen im Jahre 1970

Laut meiner Lipfcomi^hsteuereans Finanzamt Starnberg vom 9»12«1971 

hatte ich als Schriftsteller Betriebseinnahmen (Umsatz) DM 10*083

Betriebsausgaben und Werbungs- 
Hostena die ich detailiert 
angab 4»444

.also Betriebseinkünfte 3,639

Den Steuerbescheid erhielt i‘eh noch nicht»

Meine Einkünfte im Jahre 1971 sind ungefähr genau so niedrig wie 1970



Betriebseinnahmen
März 1970 bis Februar 1971

Vom Südostdeutschen Kulturwerk, dessen 
in München erscheinende Zeitschrift 
"Südostdeutsche Viertel jahresbläl ter" 
ich leite, weswegen ich oft zum Sitz 
des Kulturwerkes, München, Oüllstro7, 
fahren muß, monatlich DM 400o~ jährlich 7

Vom "Kasseler Bonntagsblatt",Kassel, 
für Mitarbeit monatlich DM 200,-jährlieh 2

Honorare für sonstige lite ^rische Arbeit 
während der genannten Zeit insgesamt
Zuwendung ays der Deutschen Künstler­
hilfe des Bundespräsidenten 2

M 12

200

400

269

900

769



Betriebsausgaben
VA

1.3 . 1 970 Zeitungen • 11.80
2.3« H Einschreibbrief 1.70

Briefmarken 10.-
Bürobedarf 4. 10
Buskarte 5.-

3.3» X Taxe LUM Bahnhof und vom Bahnhof für Besucher 6 . —
Schreibmaschinensachen 9.93

4.3« sf Buch 6o80
II , 7 ■ - .. '7 ... ■ 4.-

Fahrt, Annchen,Südostd.Kulturwerk,Fährkarte 2.40
Sonstiges (Essen„Mittag und Abend) 2t-

Einschreibbrief 1.30
6.3« Buch 18. —

München,insg. 18.30
8.3. Briefmarken 16.50
10.3» Postkarten 4.-

Zeitungen 10.60
14.3. Sohreibmaschinenhaube 4.50
15.3. Pax-Buchhandlung,keehn. 172286 10.80
16.3. Bürosachen ' o *
17.3. Telegramm 2.20
18.3. Telefonrechnung 54.77
21.3. Briefmarken 25 —

.Kuverts 3.80
Buch

22 3« ' il-und Einschreibbrief 2.80
23.3. Bus 5.«
26.3. Bürosachen 5.50
30.3. Fotos 95.- ML31.3« ’tidostcl.au 1 turwerk, M': neben 26.90

1*4® Zeitungen 11.80
2.4. S ödos t d . K u 11urwerk,München 31.40
3.4. Briefmarken 24,-
5.4. n 4.-
7.4. Buskarte 5.-
9.4» Zeitungen 10.60

H 8.-
15.4. Fptos S ® Li
16.4» Lüdostd. ulturwerk,München 29.-

Buskarte ö.—
17.4. Telefonrechnung 40.51

■ Bezugsgebühr für ’’Christ und Welt” 23.40
18.4 a Briefmarken 6.—

Taxen für Gast 6.-
Ablichtung 2.-

20.4» Beiträge Freunde kreis Elmau 1966-1970 25 . —

21.4.
Texe 2m al
Briefmarken

6.-
20®- 2

tidostcl.au


-2-

1.5. Zeitungen 5 ■ ■ 11.80
5.5» Briefmarken 8.»

Zeit ehrift "Vir Heldsdörfer” 6.-
6.5. Buskarte 5.6»

SHdostd.Külturwerk,München -
Beitrag Südosteuropagese*1schäft 1970 25.“

öd Qä

9.5. Michtungen 4.-
10,5. Einschreib-und Eilbrief 2.70
11.5* Briefmarken 5.-

Zeitungen 10.60
13. 5 o Briefin'- rken 8.-
12.5. Südostd. ultui werk,München 19.40
16.5. Buskarte 5.-
20. 5. Briefmarken 20.-
19.5. Südes td »Kulturwerk)3üdostInstitut 20 . —
20.J. ZeitsC riften 8.-

Telefon 36.06
Bürosachen 1.65

21.5. Südostd.Kuiturwerk 26®-
22.5« Bür^osachen 7.50

Zeitschr ften 6--
25.5. Buskarte 5.-

Sü dostd «Kultur wer k, Inst itut 9 Bibl »Miicnehen 26,90
26.5. 1 > inschreibbrief 1.70
27.5. Kursbücher 7.-
29.5* Briefmarken 10.-

Zeitschriften Go-
31.5. Einschreibbrief

Zeitschriften
1.30

X 7.-
^2^ —

1.6. Zeitungen ll®80
Einschreibbrief' 1.30

5.6. Briefmarken 16.50
anskarte 5.-
Bürosachen 10.05
Zeitschriften - 8.“
Taxe o **

7.6. Einschreibbrief 1.70
Z itSchriften 4.-

8.6 s Südostd.Ku1turwerk u: w«München 20.40
9.6® Einschreibitrief 1.90

Zeitungen 11.10
12,6. Deutsche Bec:<e m t g.ilechn6 v. 15.5.70 4.80
13,3. Briefm;rken 10.-
20,6. Buskarte 3.*

Telef onreclin. 36.41
24.6. Briefmarken 14. -
29.6. n 7.70

7 < .ü^ostd.EUl urwek u w« Münch n 25.-
Bürosachen
üdostd«K«u^’./ünchen

7.40
24«-



-3-

1.7. Zeitungen 11.80
2.7. Rundfunk 15.-
3.7. Mitglied beitrag iidostdeuJ sch cs Kulturwerk 20.-
6.7. Briefmarken 17.-
7.7. Buskarte ■ ■ 5.-
8.7. Ze itun ,on 11.10
10.7. Briefmarken 5.-
15.7. Buskarte 5.-
16.7. Beschläge 6.30

Briefmarken 10.-
17.7. Telefon 71.07
21.7. Zeitungen 3.-
22.7. Pax-BuchhandlungjRechn. 190292 17.50
23.7. Briefm rken 5.- >
27.7. Pax-öuchh ad^ung,kechn. 196012 5.20
23.7.
25.7.

Bewi,'' ung, V, r 
Buskarte v

16.50
5.-

1.8. Zeituegen 11.80
3.8. Postkarten 4.-
5.8. Südestd.KuIturw rk,München 38.40
6.8. Briefmarken 15.-
8.8. Buskarte 5.-
ID. 8. Zeitungen. 11.10
12.8. 'Bürosachen 3.55
17.8. Telefon 48.70
18.8. Buskarte 5.-

Zeitschriften, 6 stkarten 15.-
20.8. ZeIttin ;en 5.-
21.8. Bücherpaket 1.20
26.8 • Briefmarken 21. 0

Zeitschriften 8.-
Berufsgäste 20 . -

27.8» Institut,Südostd.Kulturwerk,München 28.-
28.8. M n 25»-
29.8. Zeitschriften 8.-

31.8.
' Buskarte 
Bürobedarf

5.-
11.15

1.9. Zeitungen 11.80
5.9. Briefmarken 4.-
7-9. Einschreibbrief 1.50
Oe Ablichtungen 3.20

Zeitschriften 6.50
Buskarte 5.-

9.9. Zeitungen 10.70 *•

10.9. inschreibhri of 1.50
12.9. Zeitungen ' 10.95

Briefmarken 10.-
15.9. Eil-und " nschrei brief 2.50
16.9. Telefon 28.75
17. . Bürosachen 7.90

Südostinstitut,Südostd.Kulturwerk,München 24.40
18.9. Briefmarken 10.-

Buskarte 5.-
21.9. Briefmarken 7.75
22.9. M 22.90
23.9. Kursbücher 8.90
24.9. Institut,München

Zeitsc1 iften
13.40
12.-

27.9. Briefm rken 6.70
Berufsbesuch.Taxen 6.-



29.9. J

20.9.

Institutes«dostd .Kulturwerk,München 
Ablichtungen
Deutsch1and-StiftungeR chn,v.28.9.70

23.40
1.35
3

1« 10 . Heilungen
Briefn^rken 
Bunkerte
' inschreibbricf

11.80
16.»
5.»
1.80

5, 10 a BüroSachen
Zeit ehriften

6.20
8.»

7.10. Ablichtungen 
Briefmarken 
Bürosachen 
Ze itsehrif ten
VDA,Koehn« 398

-
8.25
6.10
7.-

11.15
8. 10. Buskarte 5.-
9.10. Zeitschriften ■'

Trinkgeld
11.10

1.-
12.10. Briefe rken 20.-
14.10. Institut,Kulturwerk ,München 23.»
16.10. Telefon

Buch
Buchh.Mesche nd ör: ■ r

MU. 82
1.»
4.90

19.10. Büskarte
Instilut,Süd© std.Kultuwerk,HüneDen 16.80

27. 10 Duchtekeschendörfer, >ech.
Beitrag,Hi 1fskomitee der sieb.Sachsen

12.»
10. -

23.10. Briefmarken
Ablic tungen

12.»
1.60

24.10. Buskarte ö * «
Abi i chtt^n^
MigleBeitrag Hist «Kult .Arbeit ■ kreis

2.40
6( o-

19.10. Pax-Buchh . I Lech n. 111197
AMiMtun

17.50
■■ 1.60

3 '.1. . V
München,Ins itut,Kultur.,Bibl.

»wS0 
16.80 5W31.10. ”Lieder Heimat" 5.»

1.11. Zeitungen 11.80
4.11. Briefmarken 29.-

B?icEt ungen §:?o
Taxe zum Kulturwerk 3.~

6.11. Kulturwerk,Bibi„,München 35. 10
9.11. Zeitungen 11.10
13.11. Schreibtischglühbirne 2.50

Kulturwerk,München 8.20
14 o llo Ablichtungen 1,60
15.11. inschrei bbrief 1.70
16.11. Telefon 54. rd
17.11. Ablichtungen 1.60
18.11. Briefmarken 10.-

Bürobedarf 9.»
Buskarte 5. -

19.11. OinschreibD-und Kilbreef 2.50
20.11. Mit .IL-dsbeitrag zur Künstlergi 5de 15.»
21.11. Briefmarken 5.»

Bürosachen 1.50
23.11. Glühbirnen fürs Arbeitszimmer 4.20

Zeitschriften 6.»
27.11.
19.11.

Briefmarken 
i1»und ^inschriebbrief LL-i
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1.12. Zeitungen 12.80
3,12. Briefmarken 11.-

Buskarten 5 a01
4.12. Jage Kuder B iefbogen), echn.v. 0.11. 

Mägi.Beitrag Arbeitskreis f»Siedendur-
80.36

;. Bürg i hö Hr Tb arid eskunde 10.-
Abonnement Wir Heldsdörferr 5.-

45.12. Kul-urwerk,Ins *itutBibl.München 32.-
5.12. ft 11 H 21.-
10.12. Zei ■ ringen 11.10
8./9.12, Bonn9Sitzung des Ostd.Kulturrats,Mehrkos•en 25 —
11.12. Buskarte 5.-

Papier 4.05
12.12. Bürosacken 2.95

Briefmarken 12.-
Zeitschriften 6.80
Kulturwrk,München 19.-

13.12. Eil-untl Einschreibbrief 2.70
14.12. Kulturwerk9München 23.40

Papier -.80
Postkarten 4.-

15.12. 37.48
inschreibbrief 1.30

16.12. Klebband 2.40
Ze i tsc hr i f en 6.-
Briefmarken P • 2 20.-

17.12. Buchbind.A. chedl,Rechn.v.16.12. 18,25
20.12» Briefmarken . lüa-

BüroSachen 4.65
Zeitungen 2.-

21.12» MitgleB itrag Hl miau 5,-
Rcchn•Deut ch.es Ku11urwerk,Brchham Oew ■ j

22. 12» Buskarte 5.-
■ Briefmarken 10»-
Karten 10 „ -

23.12. Soä«FriedenS'.-zerk, echn.v. 18.2» 11.-
24. 12» Trinkgeld 6.-

ä .. ■'. 'v ' yj Zeitsc1 ritten 10,-
'S. 12. Bürobedarf 20.-

D „ -
30.12. Bü^o/bedarf 3.10

.. r 'P ' , '• ■ *•. h 1.20
Briefmarkew 8.50
Sieb.Jahrbuch 1971 5.80



—6—

1,1.1971 Zeitungen 13.30
2.1. Kassabuch 1.10

oz. Yiedenswerk Rochn.471 5.50
Kundfunk Januar-Juni 15. ~

4.1, Ablichtungen 2.40
Gäste (Taxe) 6.-

8,1. Bie^marken ' 10.-
Zeitschriften ' ' , 6.-

11,1. K a hr tliiinc hen t Verl ag Ke sc endörf er 3.40
12. 1. Zeitimgen 11.10

Trinkgeld -, 90
Ablichtungen 5.60

13.1. Briefmarken 10.80
Taxe (Besuch) 3.80
Beköstigung (Besuch) 10.-

14.1. Buskarte 5.-
'Briefmarken

15.1. Ablichtungen 2.40
18.1. Zeitschriften 12.-

Briefmarken 12.-
Pakettaxe 1.-
Bürosachen 4.-

XS e Wrt^T^ ertrug km -ch ' 46Vs-
20.1. Telefon 64.75
21,1. Kulturwe1 k,München 31.20
22.1. Buskarte

Briefmarken 4.-
23.1. Klebstreifen -.85

Briefmarken 12.-
Einschreibbrief 3.-

25.1. Munchen,Besp.Br. -uhr 11.80
27.1, Nationalverlag,Rechn.vti21.1. 4.80

Künstlergilde,Beitra- 15.-
Ges.f»freie Publizist! Beitrag 12.50

29.1, Briefmarken 5.-
Buskarte 5.-
Zeitschriften 6.-

gO o 1 Briefmaiken 9.-

Wk Zeitungen 8,60
2.2» Kulturwerk,München 2V.-
Ö * *#• L . Haushaltsversicherung 47,80

Haftpflichtversicherung 37.10

5.2. Briefmarken 10.95
Buskarte 5 - -

7.2. Bürosachen 5.80
Brief 2,30
Zeitsc' riftin 1.40

9.2. Briefmarken 5.-
11.2. Glühbirnen fiirs Arbeitszi imer

Zeitungen 11.50
Briefmarken .10»-

12,2» P ax-Buc hh, 4 ochn.135977 8.75
13,2. A r n d t - V e r 1 a g, R e c h n . v » 11.2 . 4.80

Bür/osachen 2.75
Buckarte *

18.2. Telefon 60. 10

33^



Zusammenfassung:

März 1970 397
Apr * 263
Mai 328
Juni 229
Juli 189
Aug. 290
Spte 249
'Okt * ' 382
Nov* 239
Dez« 504
Jan* 1971 331
Fbr* 257

3*658 Betriebsgesamtausgaben 3.658
davon ab 2/A der Telefon-
kosten (insg. DM 540*38) 360

3*298
ab Postkostenersatz des
Kudostdeu sehen Kulturverks
jähr1« DM 270 plus DM 100
für Privatkorresäondenz 370

Nettobetriebsausgaben 2*928

Beiträge zur Deutschen Krankenversicherunp,-A*G*Koln/MHnchen
monatlich 154«48 jährlich 1*853









LANDRATSAMT STARNBERG
WOGSTELLE/JOSEF-FtSCHH.-STR. 9
Regierungsbezirk OBERBAYERN
Az.: SACHGEBIET 38

WOHNGELD-BESCHEID
Nach dem Zweiten Wohngeldgesetz (2. WoGG) vom 14. 12. 1970 (BGBL I. S. 1637)

3130 STARNBERG
SCHLOSSBERGSTR.12

02.01.1973

Tei. 08151/7171
Sprechzeit MONTAG - FREITAG

VON 9-12 U^R-
p »ü

-LKW w -. / j < - ■

Ausfertigung für den Antragsteller

Herrn/Frau/Fräulein

DR ZILLICH HEINRICH

IHR ANTRAG VOM 25.02.71 AUF GEWAEHRU IG EINES MIETZUSCHUSSES MUSS LEIßER 
ABGELEHNT WERDEN» WEIL SICH AUF GRUND DER ZU BERUBCKSICHTIGENDEN MIETE 
KEIN WOHNGELDBETRAG ERGIBT.

8130 STARNBERG____________
SCHIESSTAETTEN STR 12

Aufzurechnender 
bzw. zu verrechnen­
der Betrag

DM
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